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EVERSMEER – Ihno Hayen
feiert heute seinen 83. Ge-
burtstag. Thea Janssen wird
heute 80 Jahre.
OCHTERSUM – Dine Uphoff
vollendet morgen ihr 84. Le-
bensjahr.
NESSE – Edzard Aden begeht
morgen seinen 82. Geburts-
tag. 
WESTERBUR – Heinrich Mei-
nen feiert morgen seinen
80. Geburtstag.

c

GEBURTSTAGE

Landesgartenschau
DORNUM/AH – Die Dor-
numer Landfrauen bieten
eine Fahrt zur Landesgar-
tenschau und auf der Rück-
tour nach Bunde an: Diens-
tag, 2. September, Abfahrt
um 8.15 Uhr bei der Turn-
halle Dornum. Auch Nicht-
mitglieder sind willkom-
men. Anmeldung bis 25. Au-
gust bei Therese Janssen
(Telefon 04933/8788625)
oder Traute Lindena
(04933/2187)

Ausschüsse tagen
HOLTRIEM/AH – Der Jugend-,
Sport- und Sozialausschuss
der Samtgemeinde tagt am
Montag, 25. August, 19 Uhr;
der Bau-, Umwelt- und Na-
turschutzausschuss am
Mittwoch, 27. August, 17.30
Uhr; beide Sitzungen finden
im Rathaus Westerholt statt.

Heute Hafenfest
DORNUMERSIEL/AH – Ein Ha-
fenfest findet heute ab 11
Uhr an der Westseite des
Hafens in Dornumersiel
statt; mit kleiner Festmeile,
Biergarten, Imbiss, Spiel-
und Kinderkarussell und
vielem mehr. Außerdem
gibt es beim Floh- und Trö-
delmarkt einiges zu bestau-
nen und sehen. 

c

KURZ NOTIERT

Neue Steine und neues Dach für den Glockenturm
BAUARBEITEN Teilweise Sanierung der Friedenskirche in Westerholt – Eingangsbereich des Gotteshauses wird neu gepflastert

Bei der Baumaßnahme 
werden einzelne Back-
steine ausgetauscht und 
marode Teile des 
Mauerwerks saniert.

VON JOACHIM ALBERS

WESTERHOLT – Eingehüllt in ein
grünes Kleid präsentiert sich
derzeit der Glockenturm
neben der Westerholter Frie-
denskirche. Das Mauerwerk
und auch das Dach des mehr
als 660 Jahre alten Bauwerks
müssen saniert werden. Aus
diesem Grunde haben Arbei-
ter vor wenigen Wochen den
freistehenden Turm mit
einem Gerüst umbaut.

Etwa um das Jahr 1350 wur-
de der zweigeschossige Glo-
ckenturm mit dem quadrati-
schen Grundriss neben der
Kirche in Westerholt erbaut.
Der Bau der Westerholter Kir-
che selbst wird in die Zeit 1250
bis 1270 datiert. Damit zählt
die heutige Friedenskirche zu
den älteren Kirchen im Har-
lingerland. In der Wester-
holter Kirchengeschichte ist
weiter nachzulesen, dass der
Glockenturm im Jahre 1657
bei einem Sturm bereits ein-
mal erheblich Schaden ge-
nommen hat und instand ge-
setzt werden musste. Fünfzig
Jahre später wurde unten im
Glockenturn eine Armenstube
eingerichtet.

Aus großformatigen Back-

steinen, dem so genannten
Klosterformat, wurde der Glo-
ckenturm erbaut. Im Laufe
der Zeit wurden allerdings
auch viele Stellen im Mauer-
werk mit Steinen in unter-
schiedlichen Formaten repa-
riert. Zudem sind viele der al-
ten Backsteine marode. „Eini-
ge Steine klingen, als wären

sie hohl.“, berichtet Johannes
Wurpts vom Westerholter Kir-
chenvorstand, der die Sanie-
rungsarbeiten vor Ort betreut.
Zuständig für die Baumaß-
nahme bei der Westerholter
Kirche ist die Außenstelle Au-
rich des Amtes für Bau- und
Kunstpflege Osnabrück. Fi-
nanziert wird die Maßnahme

durch Zuschüsse der Landes-
kirche und dem Kirchenkreis
Harlingerland.

Bei der Baumaßnahme
werden nun einzelne Back-
steine ausgetauscht und eini-
ge marode Teile des Mauer-
werks auch großflächig sa-
niert. Damit das Mauerwerk
später einheitlich aussieht,

kommen hier alte Backsteine
im Klosterformat zum Ein-
satz. Diese werden aus dem
Materialdepot des Amtes für
Bau- und Kunstpflege in
Strackholt geliefert. Dort wer-
den solche alten Baumateria-
lien für derartige Baumaß-
nahmen an alten Gemäuern
gesammelt und aufbewahrt.

Neben den Arbeiten an
dem Mauerwerk soll aber
auch das Dach saniert wer-
den. Der Glockenturm be-
kommt neue Dachziegeln und
nun auch eine Regenrinne.
Die Verantwortlichen von der
Kirchengemeinde in Wester-
holt hoffen, dass die Baumaß-
nahmen am Glockenturm En-
de Oktober abgeschlossen
werden können. „Mit dieser
Sanierung des Glockenturm
werden die Arbeiten des ver-
gangenen Jahres komplet-
tiert.“, berichtet Wurpts. Im
letzten Jahr wurde, finanziert
durch ein freiwilliges Kirchen-
geld und viel Eigenleistung,
eine behindertengerechte Toi-
lette im Erdgeschoss des Glo-
ckenturms eingebaut.

Mit der Sanierung des Glo-
ckenturms sind die Arbeiten
an der Kirche aber noch nicht
ganz abgeschlossen. Der ge-
samte Eingangsbereich soll
demnächst einheitlich mit
Klinkern gepflastert werden,
außerdem werden an der
Westseite der Kirche noch
eine Treppe und die Pflaste-
rung an der Nordseite erneu-
ert. „Die Klinker für diese
Pflasterarbeiten wurden uns
vom Nenndorfer Klinkerwerk
zur Verfügung gestellt“, be-
richtet Kirchenvorsteher
Wurpts, dem nun nur noch
das Material für den Unterbau
und einige freiwillige Helfer
fehlen, damit auch diese
Arbeiten noch dieses Jahr ab-
geschlossen werden können.

Eingehüllt in ein grünes Kleid präsentiert sich derzeit der Glockenturn in Westerholt. BILD: JOACHIM ALBERS

Gitarren und ein Heimatluft-Kompressor begeistern
KONZERT „Söhne des Nordens“ überzeugen in der Dornumer St.-Bartholomäus-Kirche

DORNUM/FBL – Am Donnerstag-
abend präsentierte sich die
Dornumer Sankt-Bartholo-
mäus-Kirche geschmackvoll
ausgeleuchtet und bot somit
den perfekten Rahmen für das
Konzert der „Söhne des Nor-
dens“. Die drei Vollblut-Musi-
ker Oliver Jüchems, Holger
Billker und Helmut Bengen
lockten zahlreiche Zuhörer in
das Gotteshaus, das bis auf
den letzten Platz besetzt war.
Auch die Akustik in der Dor-
numer Kirche ließ keine Wün-
sche offen und brachte die
Klänge von Akkordeon, Gitar-
re, Bass und Gesängen stim-
mungsvoll in die Gehörgänge
des Publikums.

Den Anfang des Abends bil-
dete „Hallelujah“, im Original
von Leonard Cohen, solo dar-
geboten von Oliver Jüchems,
der mit seiner Stimme und sei-
nem tadellosen Gitarrenspiel
genau den Nerv des Publikums
traf. 

Weiter ging es mit Liedgut
von Hannes Wader, Nat King
Cole, Barclay James Harvest,
dem Jazz-Klassiker „Fallen
Leaves“ und den Eigenkompo-
sitionen „Nummer 19“ und

„Nummer 20“. Besonders
beim Instrumental „Nummer
20“ wurde wieder einmal klar,
dass Oliver Jüchems zu Recht
als Ausnahmetalent an den
sechs Saiten gilt. Auch seine
Stimme besitzt einen hohen
Wiedererkennungswert, und

erinnert zeitweise stark an Eric
Clapton. Eine gemütliche At-
mosphäre versprühten die von
Helmut Bengen gesungenen
plattdeutschen Stücke, wie
„Dat Du mien Leevsten büst“
und das Gänsehaut erzeugen-
de „Ich habe diese Frau ge-

liebt“ aus der Feder von Pete
Wyoming Bender. Besonders
harmonisch zeigte sich der
dreistimmige Gesang von Bill-
ker, Jüchems und Bengen,
während auch die humorvolle
Seite nicht zu kurz kam: So be-
zeichnete Jüchems das Akkor-

deon des talentierten Tasten-
instrumentalisten Holger Bill-
ker als „Heimatluft-Kompres-
sor“, und betonte, dass man
für einen guten Song oft nur
„Zwei Akkorde und die Wahr-
heit“ bräuche. Fast am Ende
des Konzertes brillierten die
„Söhne des Nordens“ mit
„Stand by me“, 1966 kompo-
niert von Ben E. King, bevor
das begeisterte Publikum mit
stehenden Ovationen zwei Zu-
gaben forderte: Peter Maffays
„Tabaluga“, originalgetreu ge-
sungen von Helmut Bengen
und das rockige „Lay down
Sally“ von Eric Clapton bilde-
ten den Abschluss eines zwei-
einhalbstündigen Konzertes,
bei dem keine (Musik-)Wün-
sche unerfüllt blieben. Die Be-
wirtung in der Pause wurde
vom Arbeitskreis „Herrlich-
keit“ des Dornumer Bürger-
vereins übernommen. Beein-
druckt bemerkte eine Zu-
schauerin nach diesem atmo-
sphärischen Abend: „Wenn so
eine kulturelle Veranstaltung
hier geboten wird, muss man
dort einfach hingehen.“
P@ Mehr Infos unter 
www.söhne-des-nordens.de

Die „Söhne des Nordens“: Holger Billker, Oliver Jüchems und Helmut Bengen (v.l.) boten
einen stimmungsvollen Abend in der Dornumer Sankt- Bartholomäus- Kirche. BILD: FRANK BRÜLING

Petra John präsentiert ihr „Blauland“ in Eversmeer
AUSSTELLUNG Künstlerin stellt eine Auswahl ihrer Gemälde im Galeriecafé aus

EVERSMEER/GROßHEIDE/HOP –
„Ostfriesland ist mein Blau-
land“, sagt Petra John, die der-
zeit eine Ausstellung von Ge-
mälden mit ihrer Sicht auf
Ostfriesland im Galeriecafé
am Ewigen Meer ausstellt. 

John hat ein Zentrum für
Musik, Malerei und Lyrik, das
sie bereits vor 30 Jahren in
Ulm eröffnete und nach
ihrem Umzug 2006 nach
Großheide hierher verlegte.
Dort begleitet und bildet sie
Sänger bis zur Bühnenreife
aus. Während ihrer Urlaube in
Ostfriesland war sie fasziniert

von der Landschaft, der Weite
und vom Himmel. „Die Farb-
gebung hier ist einzigartig
und beeindruckend. Das
sprach mich als Künstlerin in
besonderem Maße an und be-
stimmt seither auch meine
Werke“, beschreibt sie die
Wirkung ihres „Blaulandes“,
zu dem sie eigens ein Gedicht
verfasste. So war es nur konse-
quent, dass sie hierher zog. 

Auch viele ihrer ehemali-
gen Schüler aus Ulm machen
seither eine Kombination aus
Urlaub und künstlerischem
Workshop. In ihren Kursen

wird auch nach Musik und Ly-
rik gemalt, so entstehen dabei
von ihr auch Bilder, bei denen
Orchester und Musikinstru-
mente Geschichten erzählen.
„Lyrik ist meine Welt“, sagt sie
selbst, weshalb alles auch sehr
lyrisch gehalten ist, das gilt
auch für Petra Johns Bücher
und Kurzgeschichten. 

Mit unterschiedlichen The-
men hat sie bereits an ver-
schiedenen Orten in Deutsch-
land Ausstellungen gemacht.
So gibt es beispielsweise die
Ausstellung „Implantate in
der Kunst“, die derzeit viel be-

achtet auf einer Wanderaus-
stellung deutschlandweit
unterwegs ist und in der sie
reale Röntgenbilder mit ihrer
Kunst verbindet. 

Die Ausstellung im Café am
Ewigen Meer in Eversmeer
zeigt vornehmlich Motive aus
ihrer Wahlheimat Ostfries-
land, weshalb sie den Titel
„Blauland“ trägt, zu dem auch
das gleichnamige Gedicht
aufgeführt ist. Die Bilder sind
gegenständlich gemalt, aber
mit vielen Details, die sich oft
erst bei genauerer Betrach-
tung offenbaren.

Ratssitzung
in Westerholt
WESTERHOLT/AH – Der Samtge-
meinderat Holtriem tagt am
Mittwoch, 27. August, 19.30
Uhr, im Rathaus Westerholt.
Unter anderem geht es dann
um weitere Sonderbauflächen
für Windenergieanlagen im
Bereich der Samtgemeinde
Holtriem (Änderung des Flä-
chennutzungsplanes); ver-
schiedene Wohnbauflächen
in Blomberg und Neuschoo;
Landschaftsschutzflächen in
Neuschoo; Anfragen und An-
regungen. Zudem berichtet
der Samtgemeindebürger-
meister in dieser Sitzung über
wichtige Angelegenheiten.


